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Ausnahme de neueſten über die „Paſſive Aſſiſtenz“ bei unerlaubter Ein
gehung von Miſchehen ( IV 443) und alle wichtigeren kanoni⸗
ſtiſchen Fragen und Kontroverſen Im Gegenſtande Die in dieſer Zeitſchrift

S 881) 3ur Auflage gemachten Ausſtellungen ind teilweiſe berück
ichtigt, namentlich iſt die Kaſuslöſung 37 der Auflage nunmehr
Ver aſſer korrigiert. ezügli formloſer Sponſalien und einſeitiger Ehe
verſprecheu vertritt buters die Anſicht, daß dieſe icher elne Verpflichtung
X justitia und wahrſcheinlich auch keine Verbindlichkeit X fidelitate um
Gewiſſensbereich nach ſich ziehen. Erſteres ſchein mir trotz der maßgebenden
Autorität des Kardinals Gennari ehr anfechtbar, etztere unhaltbar. Es iſt
hier nicht der Ort, die Gründe darzulegen. Daß buters auch In dieſem
Kommentar entſchieden gegen den Probabilismus ausſpri wo prak
tiſche Löſungen auf dieſe Prinzipienfrage zurückgehen, iſt bei ſeiner Stellung
um Moralſtrei ſt

verſtändli Im übrigen ſei die ausgezeichnete D  chrift
aufs wärmſte empfohlen

IDIr Wẽĩ Groſam.inz.
Thomae Aquinatis, Octorls Angelici, In Evan⸗-

gelia E.II St 8. Joannis Commentaria.
EHditio II Paurinensis. Purin (E Marietti) 1912 Tomus
Evangelium Secundum Matthaeum XILV U. —403 S. Pomus II
Evangelium SeSundum Joannem —(518 68— 9* Beide Bände
Frs 6.— —5.70 M 4.8  O

Die Vorzüge der xegeſe des heiligen Thomas heute 3 betonen, iſt
vohl ganz unnötig Wir wollen vielmehr dem Verlag Marietti an ſagen,
daß ELr hier den weiteſten Kreiſen die beiden Kommentare des Aquinaten
3 E billigen Preiſen und in handli  LI Form zugänglich macht Obwohl
nicht unmittelbar von der *  V  eder des Heiligen geſchrieben, ſondern von Schülern
nach deſſen Vorleſungen aufgenommen und vo  — heiligen Thomas ſelbſ
korrigiert, ſind ſie o überragende entmale dieſes Genies, daß ſie eute
noch leſe und Klarhei unübertroffen ind Wie wünſchen der Ausgabe
die freundlichſte Aufnahme Der ru iſt zwar ehr klein, aber charf und
deut

V Florian. Ir V Hartl.
4 Das eilige Meßopfer dogmatiſch, liturgiſch und aszetiſch erklärt.

Klerikern und Laien gewidmet von Dr Nikolaus Gihr, päpſtl. Geheim—
kämmerer und erzbiſchöfl. Geiſtl. Rat, Subregens NII. erzbiſchöfl. Prieſter⸗
ſeminar 3u V Peter. M  kit Approbation und Empfehlung des hochw. Herrn
Erzbiſchofs von Freiburg. Elfte is d 61 ehnte Auflage. 2 8 2 5 Tau
end.) Freiburg und Wien, 1912 Herderſche Verlagshandlung. ¹ 8
(CXX (6— V 0  1— 9.— gebunden In Buckram-Veinen
M 9.—

Ueber das vorliegende Werk hat die Kritik ängſt enn abſchließendes
Irteil gefällt, die Worte des Lobes und der Anerkennung ſind vollauf ver
dient. Gihrs ehopfer iſt berufen, In Prieſterkreiſen un bei gebildeten Laien
jene ausgezeichnete Stellung einzunehmen, die artin Cochems beſt
ékannte Meßerklärung Urch Jahrhunderte beim drh oliſchen Vol eingenommen
hat Lie der Titel beſagt, iſt die Erklärung eine vollſtändige, ·Oom theoretiſchen
und praktiſchen Geſichtspunkte aus Die ſprachliche Darſtellung iſt des
habenen Themas würdig, um edlen Sinne ſalbung

Oll und anziehend.
Für Primizianten gibt es dermals kein paſſenderes Geſchenk Als Meß
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opfer; man bürgere E8 auch in den Familien gebildeter Laien immer mehrein! Die Aufnahme wird eine herzliche, der aus der Lektüre fließende
Segen groß ſein.

Stift S Florian. Prof Dr Gſpann.
00 Lehrbu der Dogmatik von Dr Bernhard Bartmann, Pro

feſſor der Theologie in Paderborn. Zw eite, vermehrte und verbeſſerte Auf  2
lage. M  (it Approbation des Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. eo⸗
logiſche Bibliothek.) Freiburg U. Wien, 1911 Herderſche Verlagshandlung.
9* (XVN U. 862 S.) M 16.80 gbd mn Buckram⸗
Leinen M. * — 18.60

Innerhalb kurzer Zeit erſchienen drei dogmati Handbücher in
eu  2— Sprache, nach ohle und S p etzt das neueſte von tm Aann.
eder Fachmann war mit Ne neugierig, nach welcher Richtung die
ogmati über ſchon vorhandene Lehrbücher „hinausgehen“ werde will
die Vorzüge des Werkes zuerſt kurz aufzählen

Einmal erdten Anerkennung die ſukzinkte Behandlung des QAn ſichgewaltigen Stoffes Obwohl der Traktat über die ¹  E, den die allermeiſten
Theologen der Apologetik zuweiſen, 100 Seiten einnimmt, erreicht das
Buch bei weitem nicht die gefürchtete Tauſendzahl Dies war Hur Ur
möglich, daß Bartmann nirgends auch Hur einnen Zoll über das dogmatiſche Feldhinausging. Muſterhaft repräſentiert ſich diesbezügli die Ehe, ämlich muſter⸗
haft für alle übrigen Materien. Die rage nach der Auflöſung der Ehe wird,weil dogmatiſchen Charakters, ausführlich behandelt das übrige, wie
Ehetrennung uſw., ird in das erech gewieſen, privilegium Paulinum,
Auflöſung eines matrimonium ratum Ur feierliche Profeß und päpſtlicheDispens mit unheimlicher Kürze abgetan Das Lob auf die konziſe Behand
ung gewinnt noch, emerkt wird, daß Bartmann eine willkommene
Einleitung (Dogmatik und Dogma Die ogmatiſchen ErkenntnisprinzipienMethode und Aufgabe der Dogmatik Kurze Geſchichte der Dogmatik)vorau

Ein zweiter Vorzug vor manchen Lehrbüchern liegt in den kurzenTheſentiteln, verſehen mit dem theologiſchen Gewißheitsgrad. Doch iſtdiesbezüglich bbrausgegangen. Die eberſi über das Ganze wird
durch dieſe klare und eutliche, ſowie Urze Proponierung ehr erhöht

Ferner geht Bartmann auf die bibliſch-theologiſchen Kontroverſender Zeit mn bezug auf ehr wichtige Dogmen ein, wie EL
auch die reſpektiven Irrtümer des Modernismus gegen katholiſche Lehrbeſpricht und zurückweiſt. Bei den einzelnen Sakramenten macht Ort⸗

auch den „Längsſchnitt“, bringt eiſpiele für die Exiſtenz des
Sakramentes bis In die allerfrüheſte Zeit, doch iſt onform der Gedrängtheitdes auch dieſer hiſtoriſche Beweis ehr knapp, für tiefer Grabende
'ſt aber die paſſende Literatur notiert. O  S  Dll die ogmati mit enem
DY vor anderen charakteriſiert werden, E age ich Sie iſt IM gutenuInn modern.

—  amit Oll Aber nicht geſagt ſein, daß Referent ſich mit allem einver⸗
tanden Ttlärt Das Buch riecht ſtellenweiſe nach dem Katheder,g, der Stil
iſt manchmal lehrhaft Der gefährlichen Klippe „Brevis 6886 laboro, 0˖b

io bunte Bartmann nicht immer ausweichen. Bei der Spekulationüber einzelne Dogmen bringt Bartmann wohl Analogien, aber ſie ind pärlich geſäet, bei manchen ehrſtücken gäbe eS chöne Kongruenz⸗Analogien,die recht gut gepaßt hätten für eine Dogmatik, die ſich auch bemüht, „dernotwendigen Verwertung dieſer Disziplin) für die DPulare Unterweiſungin Predigt und Katechetik vorzuarbeiten.“ Die „Erkenntnis Gottes“ pare
prächtig gearbeitet, Och iſt Boethius 10 COnsolatione Philosophiae nicht


